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vielmehr die Juden ſind unfähig zum Ackerbau
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Erſcheint jeden Sonnabend
Vierteljahrspreis: frei ins Haus 1 Mk. 25 Pfg.

für Halle und Giebichenſtein
Einzelne Nummer

h 1,25 Mk. für Halle und Giebichenſtein
1,50 Mt. durch die Poſt,

1,80 k. durch Kreuzband
koſtet die

„Halleſche Neform“
für

Juli, Auguſt und September.

Antkiſemitiſche Rundſchan.
S Recht unzufrieden ſind die Juden jetzt mit

Badeni und drohen ihm mit Entziehung ihrer Gefolg
ſchaft. Der Jeraelit ſchreibt Es iſt noch erinner
lich welche Hoffnungen man“ (5. h. die Juden) an
den Regierungsantrikt Baden s, des Grafen mit der
eiſernen Hand, geknüpft hatte. Nach kaum 8 Monaten
Regierung hat er es fertig gebracht den Antiſemitismus

zu machen und nun (durch das neue Geſetz

eine Verordnung welche zahlloſe Juden härter treffen
wird, als der ſchroffſte Antiſenitismus In Oeſter
reich ſins von 22000 Hauſitrern 18000 Juden, die
alle ihres Unterhaltes beraubt werden Da ſteht
man, wie nothwendig das Verbot iſt!

Jüdiſche Bauern. Kaiſer Nicolagi T hat im
Jahre 1844 11 jüdiſche Ackerbaukolonteen gegründet.
Von dieſen beſtehen nur noch drei, und dieſe ſind ver
armt. And doch bekam bei der Gründung der Kolo
nieen jeder Koloniſt einen Landbeſitz von 15 bis 17
Deßjätinen Land zugewieſen der Landantheil des
ruſſiſchen Bauer beträgt im Durchſchnitt nur 3
Deßjätinen erhielt für zehn Jahre den Exrkaß der
Grundſteuer, und außerdem wurden die Koloniſten für
25 Jahre von der Militärpflicht befreit. Die Be
dingungen ſind alſo außerordentlich günſtig geweſen,
aber Ackerbau iſt nicht nach judiſchem Geſchmack oder

Dieſe
Wochenſchrift

und nicht etwa aus einem judenfeind
Meldung ſtammt aus der jüdiſchen
„WosEhod“
lichen Blatte.

Fritz und Hermann Friedmann, die beiden
Erzgauner, haben in ihren bisherigen Wirkungsſtätten
abgeſchloſſen Der eine iſt außer Landes und dadurch
ſeiner vielfach verdienten Strafe entgangen; den anderen
hat die rächende Nemeſis erreicht, Mit dem Abtreten
dieſer beiden unheilvollen Männer ſcheint aber nur
der erſte Akt einer Tragödie beendet zu in. Denn
es kommen jetzt Dinge zu Tage, die von der Moral
derer um die beiden Friedmanns daſſelbe Zeugniß ab
legen, wie es den beiden Verbrechern und Anführer
ihrer Elique in den Gerichtsverhandlungen ausgeſtellt
wurde. Es wird bekannt, daß aus Anlaß des Pro
zeſſes gegen Hermann Friedmann ein weiteres Ver
fahren wegen Wuchers gegen 17 Perſonen eingeleitet
worden iſt, das ſehr weite Kreiſe ziehen und viele
bisher als Ehrenmänner bekannte Perſonen bloßſtellen
dürfte. Das „B. T iſt ſogar in der Lage, Namen
hennen zu können. Es ſind die folgenden Ollendorf,
Robert Leſſer, Emanuel Fränkel, Direktor Ring, Chaim
und Olitzki, O S. Rothſchild, Otto Seidel, Matler
Manſchik, Emil Schleſinger, J. Gundlach, Paul Fried
länder, Oppenheimer in Hannover, Fedor VBerg,
Prieſter Comp. und der zur Zeit in Strafhaft be
findliche Direktor Fregin. Freilich wird man das Er
gebniß der Unterſuchung abwarten müſſen, allein ſchon
heute eröffnet ſich in Anſehung dieſer Namen die Aus
ſicht auf einen rieſigen Skandalprozeß. Da dies nur
15 Firmen ſind, ſo fehlen noch zwei vielleicht weiß

das Kl. Jorn.“ auch dieſe zu nennen Es wäre

a. H., den

doch
nachdem die andern geunrecht, ſie zu verſchweigen,

nannt ſind.

Berlin. Gegen Frau Fritz Friedmann iſt eine
Unterſuchung auf Grund 218 des Strafgeſ. (Ab-
treibung) eingeleitet worden „Faine Eheleute

Er kennt ſeine Latt! Der diſche Magiſtrats
rath Puchmann in Nürnberg hat das Rektorat der
dortigen Handelsſchule erſucht, ihm einige Leute für
ſein Geſchäft zu empfehlen jedoch mit Ausſchluß
jüdiſcher Bewerber Darüber große Entrüſtung
beim Jsraelit“ der den Puchmann einen udiſchen
Antiſemiten heißt Aber Puchmann wird eben eine
Stammesgenoſſen nur zu gut kennen gelernt haben.
Das genügt

Der Panamaſchwindler Cornelius Herz iſt
kürzlich von London, wo er jahrelang den Schwer-
kranken ſpielte, nach Amerika übergeſtedelt. Dort im
Dorado aller üdiſchen Schwindler kann er ſich unge
ſtört dein Genuſſe der geſtohlenen Millionen hingeben.

Berlin. Wieder einer Der Borſenmakler
Anton Blumenthal wohnhaft Potsdamerſtraße 78
iſt unter Hinterlaſſung zahlreicher Schulden und Boörſen
differenzen flüchtig gewarden. Aus begreiſlichen Gründen
ſind die ſtark in Mitleidenſchaſt gezogenen Börſenkreiſe
bemüht, den unangenehmen Fall nicht weiter bekannt
werden zu laſen

S Wie ſich die Detail Reiſenden zu helfen wiſſen
beweiſt die Maſſenverſendung von Poſtkarten mit be
zahlter Rückantwort und den vorgebruckten Worten
ch erſuche Sie mich mit Ihrer Kollektion zu be
ſuchen an die Kundſchaft Die mit ſolchen Ein
ladungen“ verſehenen Reiſenden werden auch nach In
krafttreten der Gewerbenvvelle unbehindert weiter
„Detail“ reiſen können

Schlaume Selig im Hanſe des Fürſten Bis
marck. Man ſchreibt dem „D. Vbl.“ aus Berlin
Wieder einmal hat der deutſche Michel Gelegenheit
ſich davon zu überzeugen, wie das Judenthum es ver
ſteht ſeine Organe in die Nähe der Großen dieſer
Erde zu ſchieben und von einer anſcheinend unver
dächtigen Stelle aus ſeine Beobachtungen über die in
kimſten Vorgänge im Hauſe der irdiſchen Machthaber
machen zu laſſen. Wie Schuppen wird es manchem
von den Augen gefallen ſein, als er von der neue ten
Senſation auf dieſem Gebiete Kenntniß erhielt, die
bekanntlich in der Entlarvung des Küchenchefs des
Fürſten Bismarck als Jude beſteht. Daß dieſer ſchätz
bare Hebräer natürlich ſeinen Ehrgeiz nicht darin er
blickte und ſuchte daß er dem größten Deutſchen
koſchere Gerichte vorſette, iſt ſelbſtverſtändlich die An
ziehungskraft, die ihn auf ſeinem Poſten ſeſthielt, be
ſtand auch wohl ſchwerlich in der beſonders glänzenden
Dotierung dieſes Poſtens, als vielmehr in der Moög
lichkeit, über die intimſten Vorgänge im Hauſe des
großen Mannes Erkundigungen einziehen zu können,
von denen manche ſich wohl in ſchweres klingendes
Gold umſetzen ließ. So manches Tiſchgeſpräch ließ
ſich wohl in ausgiebigſter Weiſe verwerkhen und bei
der bekannten Geſchäftsgowandtheit der gewiſſen Race
iſt nicht daran zu zweifeln, daß Leiſchner, der ſich nun
als Schlaume Selig entpuppt, von den werthvollen
Nachrichten, die er erfuhr, ſoſort den entſprechenden
Gebrauch zu machen wußte. Sehr intereſſant wäre
es übrigens zu erfahren. durch weſſen Vermittelung
Herr Schlaume Selig auf ſeinen Poſten Felangt iſt,
auf dem er ſich der „leutſeligſten Behandlung des
Fürſten zu erfreuen hatte, der mit ihm „ſehr zufrieden
geweſen ſein ſoll. Hat da etwa auch Herr v. Bleich-
röder ſeine Hand im Spiele gehabt? Daß Herr
Schlaume Selig übrigens nicht nur wegen Untreue
uſtd Diebſtahls der gerichtlichen Verfolgung entgegen
ſieht, ſondern ſich auch wegen eines Sittenverbrechens
zu verantworten haben wird iſt ſchon gemeldet worden
Man ſieht, Furſt Bismarck hatte da ein echtes Exem

18. Juli 1896.
Durch die Poſt N. e e Beſtellgeld

oſt Zeitungsliſte Nr. 8027.
Inſerate die viergeſpaltene Petitzeile 15 Pfg.
Zu beziehen durch die Expeditton Leipzigerſtr. 28

Plar des unverfälſchten Judenthums in ſeinem Hauſe
das gleich auf zwei Gebieten, in denen das Judenthum
ſich beſonders hervorthut, excellierte

Wegen betrügeriſchen Bankerotts und un
richtiger Buchführung bezw. wiſſentlicher Hilfeleiſtung
dazit ſtanden am 2. d. Mis die Kaufleute Simon und
Moſes Loeb, Vater und Sohn, vor dem Schwurgericht
zu Coblenz Der erſtere vetrieb zuletzt ein Herren
garderobegeſchäft und iſt bereits wegen Meineids mit
2 Jahren Zuchthaus beſtraft, die er gegenwärtig in
Cöln verbüßt, Letzterer ebenfalls und zwar zweimal
wegen Verleitung zum Meineid vorbeſtraft Obgleich
beide alles Mögliche aufboten ihr trauriges Geſchäfts
gebahren zu vertuſchen trug die Frau des Simon
Loeb durch ihre Ausſagen weſentlich zur Klarlegung
der betrügeriſchen Handlungen bei Die Geſchworenen
erkannten den Sohn des betrügeriſchen Bankerotts
nicht aber der unrichtigen Buchführung für ſchuldig
en Vater der wiſſentlichen Hilfeleiſtung Keinem von
beiden wurden mildernde Umſtande zugebilligt. Das
Urtheil lautete gegen Simon Loeb auf Jahre
Zuchthaus mit der gegen ihn bereits erkannten
2jährigen Zuchthausſtrafe zuſammengenom men 8 Jahre

und dreijährigen Ehrverluſt, gegen Moſes Lheb
auf ein Jahr Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt

Aus Nah und Fern
Aus Thurinen. In Ruhla ſtürzte unter

halb des Bahnhofes ein beladener Heuwagen um auf
welchem ein 18ahriges Mädchen und einige Kinder
ſaßen. Das ältere Mädchen welches unter den Wagen
t liegen kam, brach das Genick und ſtarb nach kurzer
Zeit, während die Kinder mit Beinbrüchen nebſt einigen
Kopfverletzungen davonkamen. Trotz aller Unfälle
nimmt die Unſitte, auf hochbeladenen Erntewagen zu
ſitzen und mitzufahren, nicht ab

S Berlin. Der frühere Redakleur des Sozialiſt“
D. med. Grumplowicz, iſt von hier und der anarchi
ſtiſche Wanderredner Dempwolff iſt aus Dresden aus
gewieſen worden. Die Anarchiſten haben für die aus
dem Zuchthaus entlaſſene Genoſſin Agnes Reinhold
1312 Mk. geſammelt.

Die deutſche Sozialdemokratie beſitzt, vie das
erſchienene officielle Verzeichniß ergiebt an politiſchen
Blättern gegenwärtig Tageszeitungen 24 drei
bezw. zweimal wöchentlich erſcheinende Blätter und
9 Wochenblätter, unter letzteren das einzige polniſch
ſocialiſtiſche Organ, die „Gazeta Robotnißza“, die in
Berlin erſcheint. Die ſocialdemokratiſch gewerkſchaft
liche Preſſe Deutſchlands zählt 47 Organe

22 Aus Mittelfranken wird der „Wacht am Rhein
geſchrieben Die ſechs Viehjuden, welche die Orte
Binzwangen und Stettberg, weil dieſe ſelbſtſtändig Vieh
nach Norddeutſchland verkauft hatten, in Acht und
Bann erklärt haben, ſind bös eingegangen Die Bauern
in Mittelfranken weiſen ihnen die Thüren und Fäuſte.
Nun erläßt das große Haus Heiſter und Simon in
Mainz eine Erklärung, daß ihr Einkäufer, der Jud
Hirſch Feldheimer, nicht berechtigt geweſen ſei in ihrem
Namen zwei Gemeinden zu beleidigen. Hirſchle, Hirſchle,
dein Geweih wird immer länger

Soran. Daß die Bezeichnung „Grünſchnabel“
viele Umſtände machen kann, lehrt folgender Fall
Ein Lehrer der hieſigen Fortbildungsſchule nannte
einen Schüler dieſer Anſtalt wegen ſeines unpaſſenden
Benehmens in der Erregung u. A. auch „Grünſchnabel
Nach längerer Zeit erfuhr der Vater des Lehrlinge
von dieſem Vorfall und verklagte den Lehrer wegen
Beleidigung ſeines Sohnes Das Schöffengericht ſprach
den Lehrer ſrei, weil der Strafantrag nicht rechtzeitig
geſtellt worden ſei. Auch die Strafkammer gelangte
zur Freiſprechung des Lehrers, weil nur erwieſen ſei,
daß der Lehrer den Lehrling einen „Grünſchnabel“
genannt habe die anderen beleidigenden Ausdrücke

Antisemiten! versäumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!

e

ch

e

h

e a

u

e
h

c

h

ehee
e

v e 3

S

h

3

e

h

n



et

v

ne

wurden r nicht hinreichend erwieſen angeſehen da
die dieſe Ausdrücke gehört haben wollten

noch nicht eidesmündig waren. Der Ausdruck Grün
ſchnabel“ wurde aber nicht für beleidigend erachtet,
da dieſes Wort nach Adelung s Wörterbüch im über
tragenen Sinne einen jungen, unerfahrenen und naſe
weiſen Menſchen bezeichne Der Lehrer habe ſich präg
nant ausgedruckt, auch ſei ihm der Schutz des S 198
des Strafgeſetzbuches Wahrnehmung berechtigter In
tereſſen) zuzubilligen. Gegen dieſe Entſcheidung legte
der Kläger abermals Berufung beim Oberverwaltungs
gericht ein Er machte gelkend daß der Ausdruck
Grünſchnabel“ doch wohl beleidigend ſei ein Lehrer
dürfe die Schüler der Fortbildungsſchule wohl rügen,
aber nicht beſchimpfen. Jetzt erhob aber die Bezirks-
regierung den Confliet, und nachdem ſich alle in Frage
kommenden Juſtizbehörden zur Sache geäußert hatten
erklärte der Erſte Senat des Oberverwaltungsgerichts
unter dem Vorſitz des Präſidenten Perſius den Con
ſlick der Regierung für begründet und erkannte auf
Einſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen den
Lehrer. Und Alles wegen des „Grünſchnabels“

S Ein weiblicher Rechtsanwalt iſt in München
aufgetreten Ein wegen Zroben Unfugs angeklagter
Baufuhrer war nicht zur Verhandlung erſchienen
ſondern ſtellte ſeiner Frau Vollmacht für ſeine Vertretung

vor Gericht aus Als der Amtsrichter erklärte, daß
es doch nicht recht wohl angehe, eine Frau als Ver
theidigerin zuzukaſſen, meinte ſie reſolut „Dann muß
halt die Verhandlung auf einen Sonntag anbergumt
werden denn an einen anderen Tage hat mein Mann
keine Zeit!“ Durch Gerichtsbeſchlus wurde dann doch
die Frau als Vertreterin ihres Mannes zugelaſſen
Und der Vertheidigung der Frau gelang es auch, ihren
Mann von Schuld und Strafe freizubringen, was
vom Publikum mit großer Heiterkeit aufgenommen
wurde.

Stettin Es wird angeſtrebt die ruſſiſchen
Auswanderer- Transporte, die jeht von hier über Berlin
nach Hamburg oder Bremen gehen, um von dort aus
nach Amerika verſchifft zu werden, in Zukunft hier un
mittelbar auf die Schiſſe der Hamburg Amerikaniſchen
PacketfahrtActien Geſellſchaft zu übernehmen Kürzlich
iſt, der Oſtſegtg. zufolge, ein Commiſſar des Miniſters
des Jnnern hier anweſend geweſen, um mit dem
Regierungspräſidenten und dem Polizeipräſidenten über
die Angelegenheit zu berathen

EChriſtianig. Im Eismeer, etiv Meilen
von der nördlichſten Küſte Norwegens iſt, wie aus
Vards gemeldet vird, einer der dort dem Walfiſchfang
obliegenden Dampfer von einem Walſiſch derart

Hädigt worden daß das Fahrzeug in kurzer Zeit
ſank und die Mannſchaft nur das Leben retten konnte
ſie wurde von einem in der Nähe befindlichen Walſiſch
fangdampfer aufgenommen Das geſunkene Schiff,
„Jarſjord ſtand im Begriff, ſeine Härpunkanone auf
einen Walſiſch abzufeuern, als es von einem Thier
einen ſolchen Schlag erhielt, daß der Bug eingeſchlagen

wurde
Gründung eines judiſchen Staates Dr. Theodor

Herzk aus Wien, welcher ſeit einiger Zeit in London
weilt, um Propaganda für ſeine von uns mehrfach
erwähnte Hoee der Gründung eines eigenen jüdiſchen
Slaates u machen, trug neulich ſeinen Plan auch
der Maccabaer Geſellſchaft vor. In der Verſammlung
hegegnete man ſowohl Juden wie Chriſten Iſt es

doch eine bekannte Thatſache, daß keine (hriſtliche
Nation eine ſolche Theilnahme an dem Schickſal der
Juden und an deren Rückkehr nach Paläſtina nimmt
als die engliſche Dr. Herzl erklärte in ſeiner Rede
daß der Sultan ſeinem Plane günſtig geſinnt ſei und
auch eine große Anzahl ſeiner Glaubensgenoſſen auf
dem Continent ihn zu unterſtüten bereit ſei. Der
jüdiſche Schriftſteller Zaugwill und der engliſche Maler
Holman Hunt gaben dem Vortragenden Recht. Es
fehlte jedoch nicht an ſtarker Oppoſition. Der Ober
rabhiner fur das britiſche Reich, Dr. Adler verhält
ſich dein Plane Dr. Herzls gegenüber höchſt abweiſend.

Lille. Der franzöſiſche Notar Rouget aus Diſon,
der im Jahre 1891 vom Schwurgericht des Departements
Còte d Or wegen Betrugs und Unterſchlagung von
faſt einer Million zu fünf Jahren Gefängniß verür
theilt wurde, vorher aber Gelegenheit gefunden hatte,
nach Belgien zu entfliehen, wurde letzter Tage von
Brüſſel über Tourcoing hierher ausgeliefert. Erſt

am 21. Juni d. J. war es der Brüſſeler Polizei ge
lungen, den Flüchtling zu ermitteln und zu verhaften
Der Ahjährige Rougek iſt Inhaber der Verdienſtdenk
münze von Tonkin und Lieutenant der Landwehr.

Als ſolcher verlangte er ungefeſſelt nach Dijon be
fordert zu werden, was ihm aber abgeſchlagen wurde.

Paris. Die Regierung brachte in die Depu
irten Kammer ein neues Zucker Geſes ein, nach welchem
die durch die Ausſuhr Prämien entſtehenden Koſten
von 15 Mill. Francs durch Erhöhung der Zucker
ſteuer auf 40 Francs gedeckt werden. Das Geſetz
dürfte wegen des bevorſtehenden Schluſſes der Kammer
erſt in der Herbſt- Seſſion zur Berathung gelangen.
Die Regierung ſoll entſchloſſen ſein, den in ländiſchen
Markt gegen Auslandszucker durch entſprechende Zoll
erhöhung zu ſchützen

Für Brauereien. Die gezahlte Brauſteuer wird zu
rückvergütet, wenn erwieſen iſt daß die zur Einmaiſchung

beſtimmten Brauſtoffe vor der Verwendung durch Zuſall ver
nichtet oder ſo beſchädigt worden ſind daß ihre Verwendung
zur Bierbereitung nicht möglich erſcheint, oder ſonſt aus
Anlaß unvorhergeſehener Fälle die declarirte Bierbereitung
nicht hat ſtattfinden können. Die Steuer wird nur zurückge
zahlt wenn der Anſpruch auf Zurückerſtattung der Steuer
binnen 24 Stunden nach der Einmaiſchungszeit bei der be
kreſſenden Hebeſtelle erfolgt iſt. Zeugen ſind hinzu zuziehen.

Oh eChriſtus iſt der heimathlichſte und darum
8 idealſte Menſch. Jedes Kind in Deutſchland

S hat ihn lieb
S

66
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Amtliche Warnung vor Ratenlooskauf. Der
Landrath des Teltower Kreiſes warnt vor dem Ge
ſchäftsgebahren des Bankhauſes J. Luedicke in Zehlen
dorf, welches trotz früherer Beſtrafung neuerdings ver
ſucht, Werthpapiere auf Abzahlung zu verkaufen.

Bromberg. Jn der Disciplinar-Unterſuchung,
welche gegen den Bürgermeiſter Roll in Gneſen ver
fügt war, weil er bei einer Feierlichkeit aus Rückſicht
auf die Polen das Spielen der Nationalhymne ver
boten hatte, erkannte der Bezirksausſchuß gegen den
Angeſchuldigten auf Dienſtentlaſſung

Vermiſchtes.

Herr Rickert aus Putig wollte am Montag
mit einigen Freunden nach Hamburg fahren. Als er
den Lehrter Bahnhof betrat, waren die hier zu Beſuch
weilenden Wiener Antiſemiten ebenfalls dort, um eine
Fahrt nach Spandau zu machen. Herrn Rickert, dem
großen Häuptling der Judenſchuttruppe, wurde beim
Anblick dieſer kernigen Geſtalten ganz eigen zu Muthe-
Beklommen richtete er an den dienſtthuenden Bahn-
beamten die Frage, ob er und ſeine Freunde in dem
ſelben Zuge mit den Antiſemiten fahren müßten. Als
der Beamte es ihm begreiflich machte daß die Anti
ſemiten mit dem Vorort, Herr Rickert und ſeine
Freunde aber mit dem Fernzuge befördert würden,
war er wieder beruhigt

Zeulenroda mit 8942 Einwohnern hat noch
kein Gas, viel weniger elektriſches Licht. Zum Bau
einer Gasanſtalt kann man ſich dort aber nicht ent
ſchließen weil die Stadt ſich in der letzlen Zeit nicht
gehoben hat. Aber man ſcheint einer Hebung auch
nicht geneigt zu ſein. Es ſollte eine techniſche Lehr
anſtalt in Zeulenroda errichtet werden, der Gemeinde
rath verhielt ſich dagegen ſo ablehnend, daß die An
ſtalt nun nach Frankenhauſen kommt welche Stadt
nur 5329 Einwohner hat.

S euſ der Fahrt nach dem Hlück.
Novellette von W. Stanislans.

„O wie ſchön, wie herrlich iſt die Welt Der
ſchlanke dunkelbärtige Mann hatte es ſchon während
der ganzen Eiſenbahnfahrt gedacht und manchmal,
wenn er zum Fenſter hinausſah, auch in ſich hinein
geſprochen. Am liebſten hätte er es ſogar ganz laut
geſagt, um ſich Luft zu machen aber das mochte er
doch nicht der Leute wegen, die würden ihn höchlichſt
angeſtaunt haben. Und nun, als er ausſtieg und den
leinen Weg zum Rhein hinab machte, klang es wieder

und wieder in ihm „Gott, wie ſchön, wie herrlich iſt
die Welt

Aber ſie war auch ſchön, dieſe Welt, durch die er
dahinſchritt wie ein Traumwanderer oder wie einer,
der aus langjähriger Gefängnißhaft beſreit iſt. Es
war in der erſten Hälfte des Juni. Die Reben blühten
überall an den Häugen, und ihr ſeiner, reſedaartiger
Duft ſchwamm in der azurblauen Luft. In den Gärten
der Landhauſer am Ufer leuchteten noch die gelben
Blüthentrauben des Goldregens, aber die Wohlgerliche
der Roſen übertäubten jedes andere Arvomna.

Und Fauſtinus German wanderte einem Gaſthofe
am Ufer zu, der eine offene Terraſſe über dem Strom
hatte und ihn ſchon von weitem damit anlockte. Dort
konnt er bei einer Flaſche Rheinwein warten bis dann
das Schiff kam und ihn mitnahm, dem Glück entgegen.

Rüſtigen Schrittes erreichte er ſein Ziel, und als
er nun dort oben nahe der Brüſtung, im Schatten
des rebenumſponnenen Häuschens ſaß, vor ſich all die
üppige Herrlichkeit der Ufergelände, und der Rüdesheimer
im grünen Glaſe ſunkelte, ward es ihm weich und
wohl zu Sinn. Wie jung er ſich mit einem Male
wieder fühlte! Die langen, langen Jahre, die vergangen
waren ſeit es zuletzt ſo geweſen, ſchienen hingeglitten
zu ſein, wie die ſilbernen Stromwellen da unten, ohne
eine Spur zurückzulaſſen. Noch war er jung, Noch
war Sommer junger, aufglühender Sommer und er
wollte ihn nützen

Denn jetzt durfte er's, jetzt war er am Ziel Er
ſtrich mit der Hand über die Stirn hin, die ſchon von
mancherlei Furchen durchriſſen war. Nein, wegwiſchen
konnte man das alles nicht, was geweſen war. Es
ſtand eingemeißelt: „Arbeit, Sorge Mühen Aber
einen Kranz konnte man darum flechten, einen Kranz
von Rebenblättern und dann jubelnd in die Welt
hinausziehen, wie ein junger glückstrunkener Menſch

S wie damals. Ja, das konnt er auch jetzt noch
und das wollte er auch.

Ach, wie das alles ſo gekomnetr war! Als er zum
letzten Male hier ſo rheinab gefahren war, hätte er
ſichs nicht träumen laſſen, daß ſo viele Jahre würden
vergehen müſſen ehe er wiederkam wahrhaftig
micht! Und was er damals für hochfliegende Pläne
gehabt hatte.

In Bonn ſich als Privat Dozent habilitiren
gerade dort, wo er der glücklichſte Student geweſen
war, wo das Leben in aller reifen Fülle vor ihm ge
breitet lag und dann die Geliebte heimführen
das waren ſeine Zukunftsideen geweſen in ſolche Dräume
hatte er ſich damals eingewiegt und einwiegen dürfen,
er, der Sohn eines reichen Vaters, der nicht an Geld
erwerb zu denken brauchte, und dem ſeine Lehrer, wie
alle Fachgenoſſen, von jeher eine glänzende Zukunft
prophezeit hatten. Und gerade damals war der Bankerott
des väterlichen Hauſes erſolgt, der alle ſeine Pläne
mit einem Schlage zu nichte machte. Der Vater, der
das Unglück nicht lange überlebte, hatte dem einzigen
Sohne die Sorge für Mutter und Schweſter anverkraut,
die, im Reichthum verwöhnt, nun plötzlich ſich dem
hitterſten Elend gegenüber ſahen Und Fauſtinus
German hatte jetzt auch ſeinen Zukunftshoffnungen
entſagen müſſen, um die für ihn ſchwere, verantkwort-
liche Laſt, die das herbe Schickſal ihm auf die Schultern
bürdete, geduldig zu ertragen

Von der Dozentlaufbahn, auf die er ſich vorbereitet
hakte, und die allein ihm Befriedigung verhieß, konnte
nun keine Rede mehr ſein, ſie wäre auf lange Jahre
ausſichtolos geweſen und für ihn hieß es, unverzüglich
Geld zu verdienen. Noch weniger durfte er daran
glauben, die Geliebte an ſich zu feſſeln deren Sltern
ſelber mittellos waren und ſie ihm verweigert haben
würden, ſelbſt wenn er für ſeine Perſon nicht gewußt
hätte, wo jetzt ſeine heiligeren Pflichten lagen. Er gab
ihr ihr Wort zurück. Sie nahm es freilich nicht an,
ſie wollte auf ihn warten aber ihm wars doch geweſen
wie ein Abſchied fürs Leben, als er ihr damals den
lehten Brief geſchrieben. Und dann hatte er ſich um
eine Gymnaſiallehrerſtelle beworben und er hatte ſich
in das Joch eines Berufes eingeſpannt, mit dem ſein
Herz keine inneren Berührungspunkte hatte. Nebenbei
hatte er auch Privatunterricht ertheilt und wiſſenſchaft
liche Aufſätze geſchrieben und von der Morgenfrühe
bis in die Nacht hinein gearbeitet angeſtrengt und
ruhelos, um Geld zu verdienen, um für die Seinigen
ſorgen zu können, Jahre, lange Jahre. Gr wußie
ſelber kaum wie viele.

Aber er hatte es doch durchgeſetzt, was er gewollt
und gemußt; ſeine Mutter hatte ſorgenfrei leben können,
wenn auch in beſcheidenen Verhältniſſen, bis der Tod
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ſie vor einem Jahre von ſchweren Leiden erlöſte
ſeine Schweſter hatte ſich zur Lehrerin ausbilden können
und verdiente ſich nun ſchon ſelber ihr Brod Was
jedoch von allem das Wunderſamſte ſeine hiſtoriſchen
Arbeiten die in verſchiedenen Zeitſchriften erſchienen
waren, hatten die Aufmerkſamkeit wiſſenſchaftlicher Fach
kreiſe erregt und einſtimmig war er bei der Erledigung
einer Profeſſur an der Univerſität Heidelberg in Vor
ſchlag gebracht worden. Geſtern war die Beſtätigung
des Miniſters erfolgt. Und nun alſo wars erreicht,
das Ziel ſeiner jungen Jahre doch noch erreicht
Und nun ſrei frei vom Joche dieſer endlos ſich
dehnenden Jahre frei! Er hatte aufgejubelt, wie
einer, der vom Dunkel, in dem er ſich verirrt, wieder
ans Licht herauftaucht. Uunverzüglich hatte er ſich
einen Urlaub erbeten, der die Einleitung zu ſeinem
Abſchied aus dem Gymnaſialdienſt überhaupt bedeuten
ſollte den erſten Urlaub in all den Jahren und
man hatte ihn bereitwillig ihm ertheilt

Und nun konnt' er und wollt er endlich ſeinen
längſt gehegten Vorſatz zur Ausführung bringen
geradenwegs in das Heimathſtädtchen, wo er ſeine
Kindheit verlebt wo die Geliebte ſeiner jungen Jahre
wohnte. Dorthin trieb's ihn, das ſchien ihm das
Natürliche. Jeht war er ja frei, durfte an ſich ſelber
denken, konnte ein Weib freien und er wollt es. Wenn
ſie alſo wirklich auf ihn gewartet hatte, wie ſie's ihm
damals gegen ſeinen Willen zugelobt? Er hatte ein
ſo heißes, ſtürmiſches Verlangen nach dem Frieden
des Hausglücks, er brauchte eine Seele, mit der er all
das Gute und Große theilen konnte das ihm nun
werden ſollte glücklich machen und glücklich werden,
darnach ſtand ihm der Sinn

Der Schoppen Rüdesheimer war über all dem
Grübeln und Sinnen zu Ende gegangen und Fauſtinus
German ließ ſich den zweiten bringen. Es war noch
lange Zeit, bis das lang erſehnte Schiff kam und es
träumte ſich hier doch ſo herrlich

Dies Wiederſehen mit der Jugendgeliebten
wie vielfach er ſich das nun ſchon während der Eiſen
bahnfahrt ausgemalt hatte

Wie ſie jetzt wohl eigentlich ausſehen mochte Merk
würdig, daß er ſich das während der ganzen Fahrt
ſicht ſo recht hatte vorſtellen können. Nicht als ob
er ihre Züge vergeſſen hätte, beileibe nicht. Aber ſo
wie damals konnte ſie ja doch beim beſten Willen nicht
mehr ausſehen ein halbes Kind, mit einem dicken,
blonden Möozartkopf, den er ſo ganz beſonders gelieht
hatte. So einen trug man wohl kaum mehr in ihren
Jahren, denn ſie mußte nun doch

Fortſetzung folgt
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Von Friedrich dem Großen wird in der Neu
mar erzählt er habe häufig, in einem alten Soldaten
mantel die Wirthshäuſer beſucht um das
Treiben ſeiner Soldaten zu beobachten. So traf er,

zählt auch einmal einen Soldaten
e und ihn zum Mittrinken auf

gehult

an, der weidl
forderte igem Sträuben willigte der alte
Fritz ein und fragte ihn zugleich wo er denn das
Geld zu ſolcher Zeche hernehme, denn der Sold reiche
doch dann nicht hin. Ja meinte der Soldat, das
iſt eben der vreußiſche Pfiff!“ „Was iſt das der
preußiſche Pfiff entgegnete der König Das kann
ich Dir nicht ſagen Du konnteſt mich verrathen
Dieſe Antwort machte den alten Frit gewaltig neu
gierig und er drang in den Soldaten, bis dieſer ihm
das Geheimniß bekannte So höre denn begann
er „ich verkaufe alles was zu verkaufen iſt; es iſt ja

eben Frieden was brauche ich z. Beine ſtählerne
Säbelklinge, die iſt verkauft, ſiehſt Du Damit zog
er den Griff ſeines Säbels heraus und zeigte dem
König eine hölzerne Klinge. Dieſer hat befriedigt
und ging weiter. Er hatte ſich aber den Soldaten wohl
gemerkt und nach einiger Zeit kam der Beſehl, das
und das Regiment ſolle vor dem König zur Parade
antreten. Der König erſcheint reitet einige Male auf
und ab, Und als er den Soldaten auf Grund ſeines
vorzüglichen Gedächtniſſes herausgefunden hatte befahl
er ihm und ſeinen Nebenmann, hervorzutreten. Darauf
ſagte er zu dem Kameraden mit dem preußiſchen Pfiff
„HZiehe Deinen Säbel und haue Deinen Nebenmann
auf den Kopfl* Der Soldat erſchrickt, ſaßt ſich aber
ſchnell und erwidert „Ach, Majeſtät, warum ſollte ich
das wohl thun Mein Kamerad Rebenmann hat
mir ja nichts zu Leide gethan „Zieh“ ruft der
König „ſonſt ſoll Dir Dein Nebenmann den Kopf
abſchlagen!“ Da bleibt dem Manne mit dem preußiſchen
Pfiff nichts übrig er legte die Hand an den Griff,
blickkt zum Himmel und ruft „Nun denn wenn es
nicht anders ſein kann, ſo möge mich Gott vor Mord
behüten und geben, daß meine Klinge zu Holz wird
Und ſiehe da, wie er den Säbel herausgezogen hat
iſt die Klinge von Holz. Der alte Fritz lachte und
ſagte ch merke Du verſtehſt wirklich den preußiſchen
Pfiff.“

Zum Heirathen verurtheilt. Einen netten
Ausgang nahm dieſer Tage eine Verhandlung vor
einem engliſchen Gericht. Ein junger Mann und ein
junges Mädchen ſtritten ſich um ein Gut der Fall
war äußerſt verzwickt. Der Richter ſchüttelte den Kopf
uns hatte plötzlich einen ſalomoniſchen Einfall. Mir
deucht begann er, „ich ſehe einen angenehmen und
leichten Weg um dieſen Streit zu enden Der
Kläger iſt ein ordentlicher, junger Mann und die Ver
klagte ein allerliebſtes junges Mädchen Das Beſte
iſt Sie heirathen ſich und leben zuſammen auf dem
Gut Setzen Sie den Prozeß ſort, ſo wird das Gut
an die Advocaten vergeudet, die ſicher nicht ſo ungalant
ſein werden, zu wünſchen, daß aus der Hochzeit nichts
werde. Die Advoeaten lächelten bitterſüß, die Jung
fran erröthete tief und ſagte nicht Nein; der Kläger
ſtotterte, daß „ſte ſich ſonſt mmer hätten gut leiden
können und der Richter ſprach das Urtheil Das
Gut gehört dem Kläger, wenn er binnen zwei Monaten
die Verklagte heirathet.

h
Was wir von Kind auf uben, wächſt in

ins hinein und womit wir in zarter Jugend
uUmgehen, das lieben wir zuletzt
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S Der Erbauer des erſten Dampfwagens war
der Franzoſe Engnot, welcher im Jahre 1729 geboren
wurde und 1804 ſtarb. Jm Alter von 40 Jahren,
alſo 1769 eonſtruirke er einen Dampfwagen, bei welchem
er Dampf unter hohen Druck benutzte. Dieſer Wagen
ſoll nach einer Mittheilung des Patent und techniſchen
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz mit einer
Geſchwindigkeit von 5 m per Stunde gefahren
haben. Der Keſſel war indeß ſo klein, daß der
Wagen alle 10 12 Minuten ſtehen bleiben mußte
um Dampf zu ſammeln, weshalb der Erfinder ſchließlich
einen größeren und vielfach verbeſſerten Wagen baute.
Nnglücklicher Weiſe jedoch warf dieſer, während er
mit der eoloſſalen Geſchwindigkeit von 5 km pro
Stunde durch die Straßen fuhr zufällig einmal um
nd wurde nun das weitere Fahren mit demſelben
verboten. Als hiſtoriſche Reliquie wurde der Wagen
glücklicher Weiſe aufgehoben und iſt noch jetzt im
„Gonſervatare des Arts et Métiers“ in Paris zu
ſehen.

h Empfindlich. Erſter Lieutenant (ſeinen krank
gemeldeten Kameraden beſuchend) „Bedaure, Kamerad

Rhannatismus, wie ich höre Geſtern ſcheuß
liches Welter erkühlt was Zweiter Lien

Jabelhaft erkältet! Zu lange neben Chamtenant:
pagnerkübel jeſeſſen!

Die Sozialdemokraten empfehlen ihre Preſſe
Hand aber die bürgerlichen Klaſſen

erlangen daß der Staat ſie vor der Sozial
tie ſchützen ſoll leſen faſt nur noch partei
nd Hä

und geſinnungsloſe Klatſchblätter“ klagt heute der
Reichabote Das iſt leider nur u wahr Wie die
Leſer ſich erinnern haben wir wiederholt Gelegenheit
genommen auf die Gefährlichkeit ſolcher Blätter die
ſaſt durchweg in jüdiſchen Händen ſind hinzuweiſen,
denn ihre Lektüre vergiftet den geſunden deutſchen
Sinn. Leider ſind ſolche Blätter nicht nur in den
unteren Volksſchichten verbreitet ſondern gerade bei
den oberen Zehntauſend“, die ſich ſonſt ſo gern et
vas auf ihre Bildung zu Gute thun. Auch die

z Zig. vertritt gleiche Gedanken indem ſie
Man frage nur einmal nach, wie viele von je

hundert „Gebildeken“ etwas anderes als ihr Senſa-
tionsblättchen leſen. Darauf ſchwören, darauf bauen
ſie, auch wenn ſie darin täglich einhalb Dutzend Mal
angelogen werden daraus beziehen ſie all hre poli
tiſche Nahrung Man darf getroſt behaupten, daß der
politiſche Horizont bei mindeſtens 99 Prozent unſerer
„gebildeten Kreiſe nicht über dem Niveau dieſer
billigen Klatſchpreſſe ſteht. Wenn dann plötzlich ein
mal Ereigniſſe von großer Tragweite eintreten vie
der Verlauf unſerer ſozialen Entwickelung ſie früher
oder ſpäter einmal mit ſich bringen muß, dann ſtehen
ſie aufs Höchſte überraſcht und mit der ganzen Nat
vität eines neugeborenen Kindes vor der ſremdartiger
Erſcheinung, auf die der minder gebildete Theil der
Bevölkerung von ſeinen politiſchen Erziehern, ſchon
längſt und aufs Beſte vorbereitet worden war

Es wird munter weiter geſchwindelt. Wegen
Umgeſtaltung des Geſchäfts Ausverkauf wegen Liqui
dation des Geſchäfts Billig wegen Waſſerſchaden,
Unter dem Jnventurpreiſe, Ausverkauf Concurswaaren
U. a. W. Die Hallenſer bieten den geſetzlichen Be
ſtimmungen frech die Stirn, es thut den Schwindlern
auch Niemand etwas Dagegen wird aus Berlin be
richtet: Das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb
hat bereits allerlei, wenn auch kleine doch characteriſtiſche
Veränderungen an Laden und Schaufenſter Aufſchriſten

hervorgebracht. So wird es bei einer Wanderung
durch unſere lebhafteren Geſchäftsſtraßen dem auf
merkſamen Beobachter gewiß nicht entgehen, daß wie
mit einem Schlage faſt alle Placate, welche „Ausver-
kauf wegen GeſchäftsAufgabe“ u. ſ. w. ankündigten,
verſchwunden ſind. Auch die Ankündigungen, die
wegen „Brand“ oder „Waſſerſchaden“ ganz beſonders
billige Preiſe in Ausſicht ſtellten, haben ſich ver
flüchtigt. Die Zahl der Teppiche, welche „wegen kleiner
Fehler 50 pCt. weniger koſten ſollten, iſt bedenklich
herunkergegangen, und Lager von „50000 Schlaf
röcken“ exiſtiren in Berlin augenſcheinlich überhaupt
nicht mehr. Die Auctionen“ und Concursmoſſen-
Ausverkäufe“ werden ihr Ende wohl auch zum größten
Theil erreicht haben denn beides waren meiſt un
lautere Manöver um Kunden anzulocken. Namentlich
die Coneursmaſſen Ausverkäufe hatten ſich in den
letzten Jahren ſtark vermehrt; es hat Geſchäfte gegeben,
die ſich 365 Tage im Jahre im „Coneurs“ befanden
und jeden Abend das am Tage Verkaufte prompt
wieder ergänzten. Daß dieſen Schwindeleien jetzt der
Garaus gemacht worden iſt, iſt im Intereſſe der ſoliden
Geſchäfte mit Freuden zu begrüßen. Als Curioſum
wollen wir hier erwähnen, daß eine bekannte Teppich
firma die ſeit Jahren „vollſtändigen Ausverkauf
wegen Geſchäftsaufgabe, wegen Separation, wegen
Uebergabe des Hauſes c. e. betrieb und dadurch dem
Berliner Teppich Detailgeſchäft empfindlichen Schaden
zufügte, ſeit dem 1. Juli ihren Ausverkauf wirklich
beendet hat allerdings mit dem geringen Opfer
von nur einer Silbe: ſeit dem I. Juli heißt es in
den Ankündigungen nämlich Fortſeßung des
Verkaufs!“

Unter dem üblichen Ceremoniell fand am 12. Juli
in der Aula unſerer Vereinigten Friedrichs Univerſität
Halle Wittenberg der Rectoratswechſel ſtatt. Die
Würde eines Rector magnißeus ging von Profeſſor
Dr. phil. Droyſen auf Profeſſor Dr. wed. Eberth
über.

Ein prachtbolles Geſchenk, Standuhr, auf welcher
eine Bronzeſigur der Siegesgöttin, den goldenen
Lorbeerkranz in der Hand auf dem geflügelten Rade
einherſchwebt, hat der Herzog von Anhalt dem Feſt
gusſchuß des 13. Bundestages des Deutſchen Rad
fahrerbundes in Halle übermitteln laſſen. Der Bundes
käg wird vom 7 bis 11 Auguſt er abgehalten.

Das Inſerat Trauringe billiger als jede
Concurrenz“ ſt ſtrafbar.

Der Wiener Schuhbazar, große Ulrichſtraße hat
an allen Schuhwaaren die Bezeichnung „Fabrikpreis“
angebracht. Ob dieſe Reklame unter den unlauteren
Wettbewerb fällt mögen die Sachverſtändigen wohl
leicht ermeſſen können

Die Waffe der Antiſemiten im Wupperthale,
das antiſemitiſche Organ „Rhein Wacht“, welche
zuerſt wöchentlich mehrmals dann einmal erſchien,
ſoll von jetzt nur noch nach dem von den antiſemitiſchen
Schlafmützen entgegengebrachten Intereſſe monatlich
zwei oder einmal erſcheinen. Es iſt daher wohl an
zunehmen daß dieſes Organ ſein baldiges Ende ent
gegen ſieht. Die verderbliche Krankheit unter den
Antiſemiten Gleichmuth und Verluſt des Selbſtver
trauens macht ſich leider auch unter den hieſigen Anti
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ergebniß neuen Muth ſich aufzuragffen und einzutreten
gan, die Halleſche Reform Den Hrößten

die hieſigen Antiſemiten zeigen ſt die
erung zur pecuniaren Unterſtützung

echtung der geſteckten Ziele Mögen daher
die wahrheitsgetreuen Antiſemiten in Halle und Saal
kreis dahin ſtreben daß ihr Organ erhalten bleibe,
nd der Antiſemitismus nicht zu Grabe getragen
werde.

Unſere jüdiſchen Mitbürger werden nie
müde ihre Waaren ſo billig als möglich an den Mann
zu bringen. Jmmer wird neuer Reckamegrund her
vorgeſucht, der RieſenBazar, Schmeerſtraße leidet an
Raummangel weil die Hannoverſche Filiale aufgelöſt
worden iſt, daher zu Einkaufspreiſen. Bei M. Hirſch
Leipzigerſtraße wollen die Reſtbeſtände des Waſſerſchadens

gar nicht alle werden. Er ſelbſt findet ſeine Preiſe ſpott
billig, Damenhüte verkauſt der gute Mann um jeden
Preis, da die Winterwaaren auf der Axe ſind Das
Waarenhaus H. Elkan will natürlich nicht zurückſtehen,
offerirt daher ſeine Waaren ebenfalls zu ganz billigen
Preiſen. Die Herren ſcheinen auf einen Verdienſt nicht zu
rechnen wenn die Waare zum Selbſtkoſtenpreiſe aus
geboten wird und die übrigen Waaren zu ſo niedrigen
Preiſen angeprieſen werden, wie niedrig müſſen ſich
da die Einkaufspreiſe ſtellen. Können denn die chriſt
lichen Geſchäftsleute die billige Bezugsquelle nicht er
fahren oder meinen ſie, die billigen Artikel wären
noch nicht einmal das wenige Geld werth

Der jüdiſche Zukunftsſtaat Neu-geruſalem
S die Banerwürger in bildlicher Darſtellung mit
Dext, ſowie die Halleſche Reform“ mit den Illiſtrationen
aus dem Deutſchen Michel“ hängt im Hausflur des
Grundſtücks Leipzigerſtraße 23 aus. Wenn nun alle
Leſer dieſen bildlichen Vorführungen zuſtimmen, daß
es in der That ſo iſt, ſo giebt es dennoch Männer,
die dieſe Darſtellungen als Hohn bezeichnen Den
Aushang zu vereiteln iſt der Butterhändler und Reſtau
rateur Raue rege bemüht, die geführte Beſchwerde
bei der Polizei und dem Hauswirth wird uns nicht
abhalten, dem Publikum Gelegenheit zu geben die
gntiſemitiſchen Gedanken in Wort und Schriſt, ſowie
in bildlicher Darſtellung weiter vorzuführen. Wunder
muß es erregen, daß Herr Raue, der doch ſonſt eine
ſo rege Agitation gegen die Juden entfaltete und fur
die Reform ſchwärmte auf einmal ein verbiſſener
Gegner der antiſemitiſchen Beſtrebungen geworden iſt
Die Gründe weshalb Antiſemiten im „Praäläten
nicht mehr verkehren, haben wir F. Zt. bekannt ge
geben; trotzdem nun Herr Raue öffentlich erklärt hat,
daß er ſämmtlichen politiſchen Beſtrebungen fernſtehe,
halten es auch die Juden nicht für werth, Herrn Raue
mit ihrem regen Beſuche zu beehren. Der Kampf
im menſchlichen Leben iſt ein ſchwerer darum iſt es
Pflicht eines jeden deutſchen Mannes, für das Wohl
ergehen ſeiner Mitmenſchen beſorgt zu ſein. Da die
Juden einen Staat im Staate vilden, bleiben dieſe
natürlich von der Beſorgniß ausgeſchloſſen.

Briefkaſten.
Herr Rentier I. Uns iſt nicht bekannt, daß der Magiſtrat

öffentliche Rechnung über die Koſten des Rathstellerbaus ge
legt hätte.

Frau M. Hier. In Halle fehlt das kaufkräſtige Publikum
Die Händler ſchaffen deshalb die Waaren nach Leipzig und
anderen größeren Plätzen Gehen Sie an Wochenmarkstagen
über den Marktplatz, dann werden Sie um die Mittagsſtunde
noch eine große Menge Waare liegen ſehen, welche gewöhnlich
verſchleudert wird. was die Frauen der Genoſſen, auch Frauen
die gern wohlthun Und ſparen um es in Judenlumpen zu
verputzen, ſich zu Nutze machen.

Herr in Wörmlitz. Der Beamte hat nur geſetzlich
gehandelt. Nach 9 369 des RieSt. G. B. kann das Gericht
auf Einziehung der vorgefundenen Waage erkennen. Der Be
amte hat jedoch darüber nicht zu verfügen ſie können nur in
Strafe genommen ünd die Einziehung verfügt werden. Gegen
das Skrafmandat müſſen Sie aber auf gerichtliche Entſcheidung
antragen

ſemiten bemerkbar hoffentlich giebt ihnen das Wahl

Gemeinnühiges.
Mittel gegen Schlafloſigkeit. Man zerquetſche

mit den Fingern Knoblauch und reibe kurz vor dem
Schlafengehen die Schläfen, die Oberlippe, das Genick,
die Pulſe und endlich die Fußſohlen mit demſelben
ein. Dies allerdings nicht gerade wohlriechende Mittel
das ich erſt anwendete, als alle ärzllichen Verordnungen
erfolglos blieben, befreite mich nach mehrmaligem Ge
brauch von der Nual des Nichtſchlafenkonnens

Literatur.
Unter den Preßerzeugniſſen, die dem deutſchen Leſepublikum

als Wisblätter zugemuthet werden, findet ſich wie nan nus
allzu oft klagen hört, ſelten etwas Geſcheidtes Da berührt er
einen denn ganz beſonders wohlthuend wenn man einen
Blatte begegnet, wie der Deutſche Michel, der mit ſeinem
kernigen, echt deutſchen Humor und ſeiner ſcharfen rückſichts
loſen Satire allen anderen politiſchen Blättern dieſer Art um
ein Bedeutendes voraus iſt. Jmmer von neuem iſt es um
ein Vergnügen auf das prächtige Blatt aufmerkſam zu machen
und wir thun dies auch heute wieder da die neuſte Nummer
(29) im vollſten Maße die trefflichen Eigenſchaften dieſes be
liebten Blattes vor Augen zu führen geeignet iſt. Wer den
Michel noch nicht kennen ſollte der laſſe ſich von der Geſchäfts
ſtelle des Deutſchen Michels, Berlin W. 57, Göbenſtraße 6
gratis und franco eine Probenummer kommen oder nehme
ein Abonnement auf das Blatt, das vierteljährlich nur 1,50 Mk.
koſtet
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J Gusta e KauffmannInhaber

Leipzigerstrasse 103.

e eche- r tikeln, Cravatten et
a raten U. Pepp.

G. Frauendorf
Sehulstrasse 3.

r bei Linkäuſen.
e h 22 SSpielwagrenins

G. E. Hitter
strasse 90Deiprige

Dameneonfeet tion

B

und Kloiderstotre-
Hermann jentzseh

aber Gustav Kauſtmann
Deipzigerstrasse

Behder's Schuhlager

103 Grosse Dlrichetrasse 57

Sohut was ren

G. Mühler

Groeee Klausstrasse 26.

Damen hüte

8. Lhrist
Grosse Sleinstrasse 13

nd Putaartikel.

Marie Klar
Geiststrasse 2

Verein Tischlermstr.

e eine teinstrasse 6.Steinstrasse 6 Kloins

Möbel, Spiegel

c anptwann,
Dampfbetrieb

Vhiehstrasse 36

und Polsterwaaren,

G. Schaible

Ein großer Poſten Reſte in

ſollstoffen, Seiclen- un

Grosse Markerstrasse 26. Klausstrasse 40

Keine L Ancag,
Möbelmagazin, Grösseé

habe am Markt

Fosamenten,
Strumpfwaaren,

Werren- Je kneider r iel dte

W. F. Wollmer
Vlrichstrasse 55
geg. 1769.

Darunter Kleider knappen Wer werden, um damit zu zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkanft.

Hoko an der Dlriehshiroh. Theocor Räthlemanm, Iojprigerstr. 97.

Jungen Kaufmann wit Büeh-
kührung vertraut, suche für wein Bau-
ges chaft. Mlheim Pilz jun. Maurer
meister Meuselwitz (S-

Vor utor für Modewaaren zum
L GOet. Lindemann Suhling. Bremen.

Commis für wein Delicatessen-
und Golonialwaaren- Geschäft sofort
Otto Kaiser, Naumburg a. S

Jungen Mann für wein Getreide-
nd La desprodaktengeseh. A. Sept.
Herm. Teichmann, Lölleca Thür

kür Maseh-
Fabrik in l ens Beamter oder
Militar, der die Bisenbranche kennt,
berorzugt Stelle dauernd. Off. mit
Geh. AKnspr. unter R. 97 an die Esped-
des Beipeiger Iageblattes

on kür meine e rrentabri

ünck ktsofort
é Matthias, Woeissonfols

Jüngerer Verkäufer für mein
Coloniaſwaaren-Geschaft einige Monate
z. Ausb. E. O. Kaspar, Leipz. Plagwitz

Buchhalter u. Correspondent
für Bureau grösserer Maschinenfabrik
Stenographie u. ausländische Sprachen

Ferlangt. Antritt Oetober Off witGehalts Anspr unter M. 9. 51972 an
Fudolf Mosse, Halle a. S.

Lackreisender für Königreich
und Proy. Sachsen, Hannover. Geh.
nach Detstung. Off. unter R. k. 51985
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verwalter, in Buchfälrung bew.,
Gehalt 400 Mk. C. Boerner, Ober-
amtmann, Greussen,

Hofverwalter, welcher Buehtühb-
fung übernehmen kann. Domäne rn
ſtadt in Thüringen

Inspector, unverb, Rübenbau d.Brenvereibetrieb. Bogeorber e win-
destens 12 Jahre beim Bach wollen
Sieh ſchriftl. melden. Goedicke Milke,
Seehausen, Kreis Wangzleben,

Buchhalter für Bilal landwirth-
gchaftl. Maschinenfabrik nach Breslau
für Aug. Off Geéèhalts Kosprünter A. B. 108 vostlag Höbein S.

e

Verkäufer für Möbelstotf- und
Peppich-Specialhaus, der schon Kund-
schaft in Mäüringen und Pro Saehsen
mit Prfols besneht hat bevorzugt-
Off. mit Gehalts Anspr. erbeten e
C. P. 51989 a Ruck Mosss, Halle a. S

Buchhalter unverb., der aueh
Hofges hatte mit für Domäne Schladen z. Oct. Kaufmann,
Rittergut Linden b. Wollen büttel

Kechnunsgsführer, i Bergwerks-
betriebe e ne, kür Srössere Zeche,von Kalibergwerk in Prov Hannover
Zum I. September. Off t Gebalts-
Ansprächen unter 732 an de
Exped. d. Zeitung

Zwei Krankenwärter sof. spät.
I Aug. Kreiskrankenstift Zwickau

Hauslehrer, Theologe oder Philo-loge verlanst A. Wüllsdorf, Albrechts-
heim bei Naunnof

igen für offene Stellen
Hausmaädohen, welch. Schneidern

und Weissnabhen Kann, z. I. Heétober
Closter Hadmerslehen, Hrau E. Heine

Zimmer mädchen sofort
Hotel Kurzhals, Kösen

Bin Servierkellner für sofort
Hotel Kurzhals, Kösen

Beamtor, nieht unter 25 Jahren
Wird für das Büreau grösserer Berg-
Werks Gesellschaft zum I. September
Ferlangt. Offerten unter E. N. an die
Exped. dieser Zeitung.

Bxpedient sofort der AugustStenographie verlangt) Rechtsanwalt
Dr. Gottschalk, Lelpzig.

Für Militaranwarter 20 Ap-
Wärter für den Zugbegleitungschenst
(Gieht über Jahre alt, 800 M. ev.
Jteigend bis 1500 Mk. und 69 bis
2 M Wohnungegeld). Eisenbahn-
Direction Haile a. S.

In Zörbig beim Poſtamt I Land-
Hrieftrager 760 Mk. Geb. 200 M
Gaution

In Derenburg (Harz) 18tadtsecre-
taär zum Kug, (1000 pensiöns-
berechtigt. Oivilvers Schein erforderl

Krankenwaärter, lazareth-Gebilfe
bevor. Kreiskrankenhaus Bernburg

Beamter, zur Leitung der denWoeler schen Erben gehörigen Ziegelei
bei Aken a. E. verbunden mit Tand
wirthschaft sofort ges, der das Ziegel-
fach und Landwirthschaft versteht
von Behren, Obselau bei Aen a. E.

Obersteiger, spec. im Schachtbau
érfahren, zur Schachtanlage eines Kali-
bergwerks. Otft. unter R. 730 an die
Exped. dieser Zeitung

Hofverwalter t. hittergut Otten-
hausen bei Greussen sof. O. hötting,

Hofrerwalter zum T. October
G. Schreiber Sohn, Nordhausen.

Nachtaufseher für Zuckerfabrik
Kocher und Kupferschmiede bevor-
Zugt. Meldungen an Haasenstein u.
Vogler alle a. unter Ohiffre

54766.

Ofensetger, unverh., ndet sofort
dauerndebeschaftig bei Chr. Blancke,
Okengeschatt, Bielefeld

Buohbindergehilfe sofort Fechn.
Versandtgesch. h Reiss, Liehenwerda.

Heizer u. Maschinist Treppen-
röstteuerung) Kampfer, Pütz CoSparwäsche-Vabrik, Leipzig Lindenau

Kornkocher, gelernter Kupfer-
schmied, für dauernde Stellung

Zuckerfabrik Zörbig.

Kinderfrau zum August für
Kinder. Offerten vit Photographie

an Mirow, Fabrikbesitzer, Lüneburg.

Verkäuferin für feines Delica-
tessengeschaft, im Kalten Aufschnitt ete.
bewandert, per I. Sept. od. I. Oct. bei
kreter Natton an gutem Gehalt. O
ünter 1000 posllag Naumburg a, 8.

Köchin um August. E. Fuchs,Gold Pflug, Aſtenburg

Tages-Portie J für grösseres Dtab-
Hssement. Bewerber l Militär gew.,
verb. sind ollen Boworbungen n
Lohnansprüchen unter O. 61II an cie
Exped d. Geraer Zeitung, Gera (Reuss),
éinsen den.

Zur selbständigen Pührung eines
feinen en lonats und Drhol lünegshauses
Wird eine Dame m. etwas Vermögen

welches als e eingetragen
Wird, ſof. gesucht. A Schoenemann,
Hasserode bei Wernigerode (Har).

Verkäuferin für Corset-Special-
geschaft zum I. Oetober Off. unterD. R. 54 830 Haasenstein 6- Vogler
Halle a. S.

Fräulein oder alleinstehende
Wittwe zur Stütze der Hausfrau und
zur Mlte bei der PHege des kranken
Haushberrn. Mädchen vorhanden. Otk
mit Geh. Anspritchen ev Photographie
unter B. b. 51981 an Rudolf Mosse,
Halle a. 8.

Fleischermamsell, 18 Jahre
alt. Oth m. Geh. Anspr. und Photogr-
an Bode, Halberstadt, Schlachthof

Verkäuferin für mein Material
Geschäft sofort. Off. mit Geh. Anspr
bei freier Station und Photographie an
F. s Bertram, Grossmühlingen, Aph.

Für mein Habrikeomptoir suche
junges Mädchen mit guter Hand-
séhrift gegen monatlichen Gehalt

Rich. Saal feld, Möbel Helmstedt.
TKaossirerin, mögl. m. Posamenten-
branche bekannt. Hermann Tietz,
Weimar.

Wirthschafterin zum I Oktbr.
in der keinen Küche erf. Photogr. u.
Geh. Anspr erbittet Frau Forstmeister
von Medelstädt, Hiesdorf i d. Atm.

Buchhalterstells ist besetzt
Den Herren Bewerber besten Dank

Zuckerfabrik Othfresen.

Die von ausgesehriebenen
Ghemikerstellen sind besetzt
Actien-Zuckerfahr, Linden Hannover

uns
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hoffähig zu machen und nun (durch das neue Geſetz

man, wie nothwendig das Verbot iſt!

Deutſch-ſoziales Organ für

Geeeeeeeese S e S

Für Deutſchth

S

Verantwortlicher Redakteur und Verleger C. Schröder Halle a. S,

Halle a. S. und den Saalkreis.
Leipzigerſtraße 28

Für unberlangt zugeſandte Mannſkripte übernimmt die Redaktion keine Verbindlichkeit.

Erſcheint jeden Sonnabend
Vierteljahrspreis: frei ins Haus Mk. 25 Pfg.

für Halle und Giebichenſtein
Einzelne Nummer 0 Pfg.

e e

1,25 Mk. für Halle und Giebichenſtein,
1,50 t. durch die Poſt,

1,80 Mk. durch Kreuzband
koſtet die

„Halleſche Neform“
für

Juli, Auguſt und September.

S e e
Antiſemitiſche Rundſchau.

Recht unzufrieden ſind die Juden jetzt mit
Badeni und drohen ihm mit Entziehung ihrer Gefolg
ſchaft. Der Jsraelit ſchreibt „Es iſt noch erinner
lich welche Hoffnungen „man“ h. die Juden) an
den Regierungsantrikt Baden s, des Grafen mit der
eiſernen Hand, geknüpft hatte. Nach kaum 8 Monaten
Regierung hat er es fertig gebracht, den Antiſemitismus

des Vexrbotes des Hauſirhandels) verdanken wir ihm
eine Verordnung welche zahlloſe Juden härter treffen
wird, als der ſHrofſſte Antiſemitiemus In Oeſter
reich ſind von 22000 Hauſirern 18000 Juden, die
älle ihres Unterhaltes beraubt werden Da ſteht

Jüdiſche Bauern. Kaiſer Nicolai T hat im
Jahre 1844 11 jüdiſche Ackerbaukolonteen gegründet.
Von dieſen beſtehen nur noch drei, und dieſe ſind ver
armt. Und doch bekam bei der Gründung der Kolo
nieen jeder Koloniſt einen Landbeſttz von 15 bis 17
Deßjätinen Land zugewieſen der Landantheil des
ruſſiſchen Bauer beträgt im Durchſchnitt nur 3
Deßjätinen erhielt für zehn Jahre den Erkaß der
Grundſteuer, und außerdem wurden die Koloniſten für
25 Jahre von der Militärpflicht befreit. Die Be
dingungen ſind alſo außerordentlich günſtig geweſen,
aber Ackerbau iſt nicht nach jüdiſchem Geſchmack oder
vielmehr die Juden ſind unfähig zum Ackerban Dieſe
Meldung ſtammt aus der jüdiſchen Wochenſchrift
„WosEhod“ und nicht etwa aus einem judenfeind
lichen Blatte.

Fritz und Hermann Friedmann, die beiden
Erzgauner, haben in ihren bisherigen Wirkungsſtätten
abgeſchloſſen Der eine iſt außer Landes und dadurch
ſeiner vielfach verdienten Straſe entgangen; den anderen
hat die rächende Nemeſis erreicht, Mit dem Abtreten
dieſer beiden unheilvollen Männer ſcheint aber nur
der erſte Akt einer Tragödie beendet zu ſin. Denn
es kommen jetzt Dinge zu Tage, die von der Moral
derer um die beiden Friedmanns daſſelbe Zeugniß ab
legen, wie es den beiden Verbrechern und Anführer
ihrer Elique in den Gerichtsverhandlungen ausgeſtellt
wurde. Es wird bekannt, daß aus Anlaß des Pro
zeſſes gegen Hermann Friedmann ein weiteres Ver
fahren wegen Wuchers gegen 17 Perſonen eingeleitet
worden iſt, das ſehr weite Kreiſe ziehen und viele
bisher als Ehrenmänner bekannte Perſonen bloßſtellen
dürfte. Das B. T. iſt ſogar in der Lage, Namen
Nennen zu können. Es ſind die folgenden Ollendorf,
Robert Leſſer, Emanuel Fränkel, Direktor Ring, Chaim
Und Olitzki, L S. Rothſchild, Otto Seidel, Matler
Manſchik, Emil Schleſinger, J Gundlach, Paul Fried
länder, Oppenheiſner in Hannover Fedor Berg,
Prieſter Comp. und der zur Zeit in Strafhaft be
findliche Direktor Fregin. Freilich wird man das Er
gebniß der Unterſuchung abwarten müſſen, allein ſchon
heute eröffnet ſich in Anſehung dieſer Namen die Aus
ſicht auf einen rieſigen Skandalprozeß. Da dies nur
15 Firmen ſind, ſo fehlen noch zwei vielleicht weiß

Halle a. 5., den 18. Jnli 1896.
Durch die Poſt Mk. 50 Pfg. exel. Beſtellgeld

oſt Zeitungsliſte Nr. 8027.
Inſerate die viergeſpaltene Petitzeile 15 Pfg.

das Kl. Jorn.“ auch dieſe zu nennen Es ware doch
unrecht, ſie zu verſchweigen, nachdem die andern ge
nannt ſind.

Berlin. Gegen Frau Fritz Friedmann iſt eine
Unterſuchung auf Grund S 218 des Strafgeſ. (Ab-
treibung) eingeleitet worden. „Faine Eheleute

Er kennt ſeine Lait! Der diſche Magiſtrats-
rath Puchmann in Nürnberg hat das Rektorat der
dortigen Handelsſchule erſucht, ihm einige Leute für
ſein Geſchäft zu empfehlen jedoch mit Ausſchluß
jüdiſcher Bewerber Darüber große Entrüſtung
beim „Jsraelit“ der den Puchmann einen „jüdiſchen
Antiſemiten heißt. Aber Puchmann wird eben eine
Stammesgenoſſen nur zu gut kennen gelernt haben.
Das genügt

Der Panamaſchwindler Cornelius Herz iſt
kürzlich von London, wo er jahrelang den Schwer
kranken ſpielte, nach Amerika übergeſtedelkt. Dort im
Dorado aller jüdiſchen Schwindler kann er ſich unge
ſtört dem Genuſſe der geſtohlenen Millionen hingeben

I Berlin. Wieder einer Der Borſenmakler
Anton Blumenthal wohnhaſt Potsdamerſtraße 78
iſt unter Hinterlaſſung zahlreicher Schulden und Börſen
differenzen flüchtig geworden. Aus degreiſtichen Gründen

ſind die ſtark in Mitleidenſchaſt gezogenen Börſenkreiſe
bemüht, den unangenehmen Fall nicht weiter bekannt
werden zu laſſen

S Wie ſich die Detail Reiſenden zu helfen wiſſen
beweiſt die Maſſenverſendung von Poſtkarten mit be
zahlter Rückantwort und den vorgedruckten Worten
Ich erſuche Sie mich mit Jhrer Kollektion zu be
ſuchen an die Kundſchaft Die mit ſolchen Ein
ladungen“ verſehenen Reiſenden werden auch nach In
krafttrekten der Gewerbenovelle unbehindert weiter
„Detail“ reiſen können.

Schlaume Selig im Hanſe des Fürſten Bis
marck. Man ſchreibt dem „D. Vbl.“ aus Berlin
Wieder einmal hat der deutſche Michel Gelegenheit
ſich davon zu überzeugen, wie das Judenthum es ver
ſteht ſeine Organe in die Nähe der Großen dieſer
Erde zu ſchieben und von einer anſcheinend unver
dächtigen Stelle aus ſeine Beobachtungen über die in
kimſten Vorgänge im Hauſe der irdiſchen Machthaber
machen zu laſſen. Wie Schuppen wird es manchem
von den Augen gefallen ſein, als er von der neueſten
Senſation auf dieſem Gebiete Kenntniß erhielt, die
bekanntlich in der Entlarvung des Küchenchefs des
Fürſten Bismarck als Jude beſteht. Daß dieſer ſchätz
bare Hebräer natürlich ſeinen Ehrgeiz nicht darin er
blickte und ſuchte daß er dem größten Deutſchen
koſchere Gerichte vorſette, iſt ſelbſtverſtändlich die An
ziehungskraft, die ihn auf ſeinem Poſten feſthielt, be
ſtand auch wohl ſchwerlich in der beſonders glänzenden
Dotierung dieſes Poſtens, als vielmehr in der Mög-
lichkeit, über die intimſten Vorgänge im Hauſe des
großen Mannes Erkundigungen einziehen zu können,
von denen manche ſich wohl in ſchweres klingendes
Gold umſetzen ließ. So manches Tiſchgeſpräch ließ
ſich wohl in ausgiebigſter Weiſe verwerthen und bei
der bekannten Geſchäftsgewandtheit der gewiſſen Race
iſt nicht daran zu zweifeln, daß Leiſchner, der ſich nun
als Schlaume Selig entpuppt, von den werthvollen
Nachrichten, die er erfuhr, ſoſort den entſprechenden
Gebrauch zu machen wußte Sehr intereſſant wäre
es übrigens, zu erfahren, durch weſſen Vermittelung
Herr Schlaume Selig auf ſeinen Poſten gelangt iſt
auf dem er ſich der „leutſeligſten Behandlung des
Fürſten zu erfreuen hatte, der mit ihm „ſehr zufrieden
geweſen ſein ſoll. Hat da etwa auch Herr v. Bleich-
röder ſeine Hand im Spiele gehabt Daß Herr
Schlaume Selig übrigens nicht nur wegen Untreue
urd Diebſtahls der gerichtlichen Verfolgung entgegen
ſieht, ſondern ſich auch wegen eines Sittenverbrechens
z verantworten haben wird iſt ſchon gemeldet worden
Man ſieht, Fürſt Bismarck hatte da ein echtes Exem

Zu beziehen durch die Expedition Leipzigerſtr. 28
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plar des unverfälſchten Judenthums in ſeinem Hauſe
bas gleich auf zwei Gebieten, in denen das Judenthum
ſich beſonders hervorthut, excellierte

Wegen betrügeriſchen Bankerotts und un
richtiger Buchführung bezw wiſſentlicher Hilfeleiſtung
dazu ſtanden am 2. d. Mis die Kaufleute Simon und
Moſes Loeb, Vater und Sohn, vor dem Schwurgericht
zu Coblenz Der erſtere betrieb zuletzt ein Herren
garderobegeſchäft und iſt bereits wegen Meineids mit
2 Jahren Zuchthaus beſtraft, die er gegenwärtig in
Cöln verbüßt, Letzterer ebenfalls und zwar zweimal
wegen Verleitung zum Meineid vorbeſtraft Obgleich
beide alles Mögliche aufboten ihr trauriges Geſchäfts
gebahren zu vertuſchen trug die Frau des Simon
Loeb durch ihre Ausſagen wefentlich zur Klarlegung
der betrügeriſchen Handlungen bei. Die Geſchworenen
erkannten den Sohn des betrügeriſchen Bankerotts
nicht aber der unrichtigen Buchführung für ſchuldig
den Vater der wiſſentlichen Hilfeleiſtung. Keinem von
beiden wurden mildernde Umſtände zugebilligt. Das
Urtheil lautete gegen Simon Loeb auf Jahre
Zuchthaus mit der gegen ihn bereits erkannten
2jährigen Zuchthausſtrafe zuſammengenommen s Jahre
und dreijährigen Ehrverluſt, gegen Moſes Loeb
auf ein Jahr Zuchthaus und nf Jahre Ehrverluſt.

Aus Nah nnd Fern
S Aus Thlringen. Jn Ruhlka ſtürzte unter

halb des Bahnhofes ein beladener Heuwagen um auf
welchem ein 18 ahriges Mädchen und einige Kinder
ſaßen. Das ältere Mädchen welches unter den Wagen
zu liegen kam, brach das Genick und Karb nach kurzer
Zeit, während die Kinder mit Beinbrüchen nebſt einigen
Kopfverletzungen davonkamen. Trotz aller Un älle

nimmt die Une ladenen Ernte ebe wag
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Ein Lehhmn h l u i teeinen Schüler dieſer Anſtalt wegen ſeines unpaſſenden
Benehmens in der Erregung u. A. auch „Grünſchnabel
Nach längerer Zeit erfuhr der Vater des Lehrlin gs
von dieſem Vorfall und verklagte den Lehrer wegen
Beleidigung ſeines Sohnes Das Schöffengericht ſprach
den Lehrer frei, weil der Strafantrag nicht rechtzeitig
geſtellt worden ſei. Auch die Straſkammer gelangte
zur Freiſprechung des Lehrers, weil nur erwieſen ſei,
daß der Lehrer den Lehrling einen „Grünſchnabel“
genannt habe die anderen beleidigenden Ausdrücke

Antisemiten! versäumt nicht auf die „Hallesche Reform“ zu abonnieren!
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